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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Betle 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Str . 72 , Brüder¬
straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Der führende Staat in Deutschland .
Es ist eine unwiderlegliche Thatsache , daß der preußische

Staat den Schwerpunkt Deutschlands bildet , weswegen man
im Auslande auch unter dem Begriff Deutschland selten etwas
Anderes wie Preußen verstehen will .

-

Daher mag es auch vielleicht kommen, daß die Feindselig¬
feit, welche man von jeher auswärts aus unerklärlichen Grün¬
den gegen Preußen hegte , auf Deutschland übertragen wurde .

Segenwärtig richtet sich die öffentliche Aufmerksamkeit auf
den preußischen Landtag und mag es wohl am Blaze sein ,
die Bedeutung desselben vor einer Minderschätzung zu wahren.

Ohne Zweifel liegt der Schwerpunkt unseres politischeu
Lebens , unserer Entwickelung, unfererer öffentlichen Interessen
in diesem Augenblick nicht un preußischen Landtag , sondern im
Deutschen Reiche . Die Uebernahme des Ministeriums für
Handel und Gewerbe in Preußen durch den Reichskanzler ist
weit mehr geeignet, diese Thatsache zu verdeutlichen, als sie zu
widerlegen. Der Kanzler bedarf der ganzen Wucht des Bundes¬
staats Preußen , um seine ausschließlich auf dem Gebiete der
Reichsgesetzgebung liegenden Pläne zu realisiren. Eben die
Großartigkeit dieser Pläne , die in aller Munde sind, und
großartig sind sie, wie immer man über ihre Durchführbarkeit
und ihre praktische Gestaltung denken mag drängt in derdrängt in der
Presse und in der gesammten öffentlichen Diskussion die Be¬
deutung der bevorstehenden preußischenLandtagssessionauffallend
in den Hintergrund . Ob es gelingt , im Reiche ein selbststän=
diges System indirecter Steuern zu etabliren , welches demnächst
goldne Ströme in die Kaffen der Einzelstaaten abfließen läßt ,
während die Budgets der letzteren jetzt durch die gewaltige
Höhe der Matrikularbeiträge permanent in unerträgliche Nöthe
gebracht werden ; ob es gelingt , die unter der polizeilichen
Repression immer schmerzlicher und krankhafter forfeiternde
Wunde der materiellen , socialen Schäden wenigstens in etwas
auszuheilen , das bewegt die Gemüther weit mehr , als die
sämmtlichen Vorlagen für den bevorstehenden Landtag . Deutsch¬
lands und auch Preußens politische Zukunft liegt in der
Consolidirung des Reichs . Ihr gilt die unablässige Sorge
des einzigartigen , für viele Zeitgenossen jetzt noch so schwer
verständlichen Mannes , der besser wie jeder andere wissen muß ,
welche Gefahren dieser seiner Schöpfung noch drohen , nicht in
erster Linie von außen , sondern von den divergirenden Jnte¬
reffen des Innern . Justinctiv fühlt auch der nicht in die

Geheimnisse der Politik Eingeweihte heraus , daß von dem
Zusammenhalte des Reichs , namentlich wenn sich die vier
Augen des Kaisers und seines Kanzlers einst geschlossen haben
werden , der gesammte politische Bestand nicht blos Deutschlands
und seiner Einzelstaaten, sondern der Culturwelt Europas ab¬

Die Geheimnisse der Hauptstadt .
Novelle

Don

Th . v . Aschenberg .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

Frau von Rosen stand wieder auf und schrie : Lassen
Sie mich hinaus !"

"

Nein ! "

Was wollen Sie thun ? "

" Ich weiß selbst nicht " , antwortete der Creole mit solch

wildem Ausdruck in seinem Gesichte, daß Frau von Stein er¬
zitterte und mit lauter Stimme rief : „ Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! "

Obschon das Zimmer, in dem dies vorging , von den an¬
dern etwas entfernt lag , so war doch ihr Schrei so durchdrin
gend gewesen , daß er zu den Ohren der versammelten Gäste
drang. Verworrene Stimmen und nahende Schritte verkünde
ten die verlangte Hilfe .

" "1Man kommt ! " sagte Raoul außer sich. Man hat Sie
gehört flagen Sie mich an , bringen Sie mich in' s
Zuchthaus !"

" In ' s Zuchthaus ? " antwortete Frau von Stein . Nie¬
mals , wenn Sie selbst diese Heirath rückgängig machen ; ich
fordere es , oder -

" Dder ? "

Dder ich werde sprechen !
um abzubrechen ; es muß sein . "

suchen Sie eine Ausrede ,

Raoul wollte eine heftige Antwort geben ; aber in dem=
selben Augenblicke öffnete man die Thür und umringte Frau
von Stein , indem man sie mit Fragen bestürmte . Diese sah
mit Wonne , daß sich Ferdinand unter Denen befand , die zu
erst hereinstürzten .

Was haben Sie ? Was geht hier vor ? " frug man
durcheinander . Um Himmelswillen, sprechen Sie " , sagte Seraphine.

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 3. November . 1880 .

hängt . Sehr begreiflich daher , daß die specifisch preußischen || nehmen , wie er denn seiner Umgebung gegenüber ausgesprochen
Landesinteressen hinter diesem großen vitalen Interesse des hat , sich überhaupt so viel als möglich der Waidmannsluft hin¬
Reichs einigermaßen zurücktreten ., zugeben .

Dennoch bleibt Preußen immerhin in Deutschland der

führende Staat . Als membrum praecipuum des Reichs
reicht es mit seinem Einflusse indirekt über seine Grenzen hin¬
aus und in die Entwicklung der übrigen deutschen Staaten
mehr oder weniger hinein . Die Parteiverhältnisse des Reichs¬
tages haben hier die tiefsten Wurzeln in den Landtagsfractionen ,
und wenn die gesammte Staatsverwaltung in Preußen , die
ihrerzeit so großen Einfluß auf die administrativen Einrichtun¬
gen anderer deutscher Staaten geübt hat, jetzt in einem funda¬
mentalen Umwandlungsprozeß begriffen ist, so liegt darin ein
Vorgang , der gewiß verdient, auch außerhalb Preußens be¬
achtet und in seiner allgemeinen Bedeutung gewürdigt zu
werden .

Namentlich an die Etatsberathungen werden sich große
und tiefeinschneidende Fragen anknüpfen. Zuerst die ganze Be¬
wegung gegen die Gerichtskostengesetze, wenn auch der Zielpunkt
hier in der Reichsgesetzgebung liegen wird . Sodann die

Staatsbahnfrage . Der Krieg gegen den mit großer Sicherheit
und Consequenz operirenden Minister der öffentlichen Arbeiten
hat neuerdings in den Oppositionsblättern bereits begonnen.
Kaum hat man einige offiziöse Hinweise darauf vernommen ,
daß die Staatsbahnen wesentlich an dem günstigen Stande
des Budgets betheiligt seien, und schon ertönen wider Herrn
Maybach die Vorwürfe falscher Sparsamkeit in der Materialien¬
und Betriebsverwaltung der Eisenbahnen . Es wird schwer
sein , die höchst persönlichen und gerade durch den Hinweis auf
die zahlreichen Bahnunfälle der letzten Zeit beſonders feindselig
auftretenden Anschuldigungen zu ſubſtantiiren und jedenfalls
ist der Arbeitsminister , wie er in der vorigen Session gezeigt
hat, nicht der Mann , der solchen Vorwürfen gegenüber sich in
Schweigen hüllen wird .

Kurz , es wird am Dönhofsplatz in Berlin manchen ernsten
und manchen lustigen Strauß geben , und es lohnt sich wohl der
Mühe , den Preußischen Landtag im Auge zu behalten .

Rundschau .

Kaiser Wilhelm ist im besten Wohlsein von der
Jagd in Ludwigslust nach Berlin zurückgekehrt . Man findet
in Hofkreisen nicht genug Worte der Bewunderung dafür , daß
und in welchem Maße der im 84 Lebensjahr stehende Mo¬
narch mit ungeschwächter Spannkraft an den Jagden Theil
genommen , ohne sich von den recht heftigen Unbilden des
rauhen Herbstwetters irgendwie stören zu lassen . Der Kaiser
gedenkt demnächst an einer Jagd in der Schorfheide Theil zu

Raoul erbebte , denn er glaubte sich schon verrathen . Jda
aber sah ihn bedeutsam an und sagte zu den Umstehenden :

Bitte um Entschuldigung , Sie so erschreckt zu haben .

Es war eine Art Nervenanfall , ein plöglicher Stickanfall ; es
wurde mir angst und ich rief um Hilfe ! "

In der That , Sie sind ganz blaß und zittern
geschwind Eau de Cologne !" rief einer der Herren .

" Es ist unnütz , es geht mir schon beffer !" sagte Frau
von Stein .

" So nehmen Sie wenigstens ein Glas Zuckerwaffer ; das
wird Sie beruhigen ."

Haben Sie die Güte , mein lieber Raoul , dies Zucker¬
wasser gleich zu bestellen."

Raoul ging in den Speisesaal und da er Niemand dort
fand, so wollte er das Zuckerwasser selbst zurecht machen . Eben
ergriff er ein silbernes Kästchen, das einer Zuckerdose glich, und
wollte deffen Inhalt , den er für gestoßenen Zucker hielt , in ein
frisch eingeschenktes Glas Wasser thun , als die Magd eintrat,
um etwas zu holen . Als sie ihn fah , rief sie : „ Geben Sie
Acht , mein Herr ! Das ist ein Pulver aus der Apotheke . "

Wie so ? Welches Pulver ? ""
Sie erzählte ihm dann mit der ihrem Stande eigenen

Schwaßzhaftigkeit , daß ihre Herrin krank gewesen und in Folge
dessen viele Nächte nicht habe schlafen können , daß ihr deshalb
der Arzt dieses Schlafpulver verordnet habe, wovon ein Kaffee:
löffel voll in Wasser aufgelöst genüge , sie zu beruhigen , zu be=
täuben und schon nach einigen Augenblicken in einen tiefen
Schlaf zu versenken .

Was fagen Sie da ?" sagte Raoul , dessen Gehirn plöz¬
lich ein teuflischer Gedanke durchkreuzte .

Die Magd , der Frou von Rosen streng verboten hatte ,
sich vor den Gästen sehen zu lassen , ging hinaus , um den
prächtigen , für diesen Tag gemietheten Lakaien zu rufen , damit
dieser das Zuckerwasser besorge . Raoul benuzte diesen Augen¬
blick des Alleinseins, um einen Löffel voll von dem Pulver

|

Der Preußische Finanzminister scheint mit den Vorbe¬
reitungen für seine große Etatsrede noch nicht fertig zu sein,
da die Vorlegung des Budgets aufgeschoben ist. Die Re¬
gierung hat es offenbar nicht eilig , einen Commentar zur
Thronrede zu geben . Aus dem Etat wird sich erst ersehen lassen,
mit welchen Mittten es Herrn Bitter möglich geworden ist,
im Ordinarium einen Ueberschuß von 14 Millionen Mark zu
erzielen. Zu diesem Zwecke sind den einzelnen Ressorts sehr

empfindliche Entbehrungen auferlegt worden.

-

Oestreich . Einiges Befremden hatte bei der liberalen
Partei Destreichs das Fehlen eines Hinweises in der Ansprache
des Kaisers auf die deutsch-österreichische Allianz erregt ; in¬
dessen ist die dadurch etwas gedrückte Stimmung bald ge =
wichen , nachdem Baron Haymerle in dem Budget -Ausschusse
der öftreichischen Delegation bei Beantwortung verschiedener
Interpellationen constatirte, daß zwischen Deutschlandund Dest¬
reich eine Interessengemeinschaft bestehe, die in allen Fragen
der europäischen Politik zum Ausdruck gelange. Das von

der Regierung den Delegationen vorgelegte Rothbuch" enthält
eine Fülle intereffanter, auf die Orientpolitik DestreichUngarns
bezüglicher Actenstücke ; höhere Bedeutung wohnt jedoch dem
Nachtrag inne, welchen der östreichische Minister der auswärti¬
gen Angelegenheiten dem Rothbuch folgen ließ . Durch die
darin veröffentlichten Actenstücke wird nämlich constatirt , daß
zur Zeit ein ernster Conflict zwischen Destreich und Serbien
besteht. Das Wiener Kabinet verlangt, daß Serbien zunächſt
dem öftreichischen Staate das Recht der Meistbegünstigung
zugestehen müsse, bevor es sich in weitere Verhandlungen wegen
eines Handelsvertrages , cinlaffen könne. Die öftreichische Re¬
gierung droht mit energischen Maßregeln , worunter auch die
Grenzsperre figurirt und sie ist sicher , daß ihr Verhalten von
der ganzen Bevölkerung gebilligt wird .

Paris , 31 . Oftober . In hiesigen politischen Kreisen
dominirt die Ansicht , daß die Abtretungsfrage Dulcignos nun¬
mehr in ein Stadium getreten sei , welches ein actives Ein¬
schreiten der Mächte nothwendig werden läßt .

Moskau , 29 . Oktober . Das hier erscheinende Blatt
Sowremenija i Svesti meldet , der bevorstehende politische
Prozeß werde folgende Verbrechen umfassen : Das Moskauer¬
Eisenbahn -Attentat , das bei Alerandrowsk geplante Minen¬
Attentat , das Attentat im Winterpalais und die im Publikum
kaum bekannte Lipezkische Affaire . In Lipezf (Gouvernement
Tambow ) fand nämlich im Jahre 1877 ein Nihilisten -Ton¬
greß unter Betheiligung der hervorragendsten Mitglieder der
Partei statt . Der Congreß verhandelte zuerst die Frage des

in das Glas zu thun und brachte dann den Trunk selbst höchst
galant seinem Opfer .

Frau von Stein , die wirklich an allen Gliedern zitterte ,
nahm dankend das Glas und trant hastig . Dies Zuckerwaffer ,
das ihr Anfangs etwas geschmacklos vorkam , bewährte sich bald
als ein ganz ausgezeichnetes Beruhigungsmittel . Sie erklärte
sich viel besser zu fühlen .

Alle Wagen hatten sich vor dem großen Thore aufgestellt
und soeben kam der lezte Zeuge an .

Frau von Rosen erhob sich und gab das Zeichen zum
Aufbruche , indem sie sagte : „ Jetzt ist die Stunde gekommen ,
die uns auf' s Standesamt führt . "

leise
11So reden Sie doch , mein Herr ! " sagte Frau von Stein
zu Raoul, der neben ihr stand.
, ,Aber ich weiß nicht , welche Ausrede erfinden !" stotterte er .

„ Ich werde eine erfinden " , sagte seine Gegnerin , die schon
anfing, in ihrem Körper eine gewisse Betäubung zu empfinden,
eine Folge des genossenen Schlaftrunkes.

Frau von Rosen konnte die Saumseligkeit des Bräuti¬
gams nicht begreifen , sie trat zu ihm , nahm seinen Arm und

sagte : „ So kommen Sie doch, Raoul ; wir sollten schon längst
auf dem Standesamt sein."

Der Creole ermannte sich endlich und bot Frau von Rosen
seinen Arm .

Als aber Frau von Stein sah , daß man gehen wollte ,
machte sie eine letzte übermäßige Anstrengung , ihre Betäubung
abzuschütteln ; aber ein unwiderstehlicher Schlaf schloß ihre
Lider und das Bewußtsein schwand ihr gänzlich.

Mein Gott !" rief der Doctor aus . Wir stehen hier
vor dem Anfang irgend einer schweren Krankheit . "

Wie schön ist sie noch selbst inmitten ihrer Schmerzen ! "
feufzte Ferdinand .

Wohlan " , sagte der Doctor , wir müssen sie in einen
der untenstehenden Wagen bringen, ich seze mich zu ihr, wir



iſtKönigsmordes, und nachdem derselbe im Princip als erlaubt | Wittwe zu Bürgerfelde auf eine bis jetzt unaufgeklärt die auf dem Boden lageruden Früchte, als etwa 8 Fuder Rog¬
anerkannt worden war , wurde beschlossen , zum Revolver und gebliebene Weise Feuer , und infolge dessen das gen und etwa 5 Fuder Hafergarben , sind mit darin verbrannt .

zum Dynamit zu greifen . Der Socialist Lisogub , der im Haus total niedergebrannt . Das Eingut , welches versichert | Auch sind 4 Kühe , 1 Pferd und 5 Ferkel in dem Feuer um' s Leben

Jahre 1879 in Odessa hingerichtet wurde , versprach , die Mittel war , ist bis auf 4 Fuder Hen , 2 Fuder Roggengarben und geformen . Ferner sind an baarem Gelde etwa 50 Mark da=

zu beschaffen und stellte dem Comitè sein gesammtes Vermögen 2 Hühner , welche mit verbrannt sind, gerettet . Die wenigen rin verloren gegangen . Versichert hatte Meyer garnichts.

im Betrage von 170,000 Rubel zur Verfügung . Durch das Sachen eines Mitbewohners des Hauses , der Arbeiter Cordes , Ueber die Entstehung des Brandes konnte bis jetzt nichts er¬
mittelt werden .

Loos wurde bestimmt , daß ein Pole ein Revolver Attentat welche übrigens nicht versichert waren , wurden gerettet .

ausführen solle . Um aber die Sache nicht als einen polnischen

Rache-Aft erscheinen zu lassen , wurde eine abermalige Losung

vorgcommen , woranf das Loos Selowjew traf . Auf dem

selben Congreß wurden auch die Attentate in Moskau und
Alexandrowsk beschlossen . Es verlautet , daß zu dem Prozeß
nur für wenige Zuhörer Karten ausgegeben werden .

Petersburg , 30 . October . Nachdem Graf Loris

Melikoff hierher zurückgekehrt , werden sofort die vom Kaiser
in Livadia sanctionirten Preß -Artikel in Ausführung gebracht
werden . Das neue Preßgesetz soll aus sechs Artikel bestehen.
Ueber den Inhalt sowie über die Tendenz desselben sind noch
teine authentischen Informationen zu erhalten .

30 . October . Ueber Theran treffen aus Meshed

sehr beunruhigende Nachrichten über den Aufstand der Kurden
ein. Dieselben zählen jetzt bereits 20. 000 Wann , sine gut
bewaffnet und werden unter dem Commando des Scheifs
Obeidullahd einheitlich geleitet . Die ihnen seitens des Schahs

von Perfien entgegengeschickte Armee ist höchstens 10000 Diann

start , wird aber von fünf österreichischen Effizieren gut geführt .

Die Kurden haben die gesammte Bevölkerung von Soubulak
massacrit und rücken jezt gegen Tabrez vor .

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 2. November .

Unsere Höchsten Herrschaften , Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog , die Frau Großherzogin ,

der Erbgroßherzog und die grau Erb großher =

zogin werden Ihren Herbstaufenthalt in Eutin morgen be¬
endigen und morgen oder übermorgen hier wieder eintreffen ,

um in gewohnter Weise Ihren Winteraufenthalt in Ihrer

Residenzstadt Oldenburg zu nehmen .

Militärisches . General Major von Brozowski ,
bisher Commandeur der 2. Garde - Cavallerie -Brigade , zum
Commandeur der 19 . Division ernannt .

In Anlaß der Erkrankung des Amtshauptmanns
Hayessen in Gloppenburg ist für die Dauer der Verhin¬

derung desselben , und zwar vom 1. d. Mts . an , der Regierungs¬
Assessor Dr. Driver mit der Verwaltung des Amtes
Cloppenburg beauftragt .

Ein wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit verfolgter
Knecht aus dem Jeverlande ist auf Preußischem Gebiet ver¬

haftet und heute von einem Preußischen Gensdarm an die
hiesige Gefängnißanstalt abgeliefert worden .

Gestern Nachmittag fiel hier der erste Schnee , ver¬
schwand indeß glücklicherweise bald wieder. Möge derselbe
uns noch recht large verschonen , denn gutes Wetter dürfte
noch im Intereffe recht vieler liegen .

Rodenkirchen , 1. November . In der Nacht auf den
1. November d . J . ist das Wohnhaus des Landmanns Joh .
Herm . Braue , 3. 3. Proprictair zu Hannover , belegen zu Eiens
hammergroden und bewohnt vom Landmann Pächter August
Barensand , total abgebrannt . Es ist sämmtliches Hausgeräth ,
sowie 80 Fuder Früchte , 56 Fuder Hen , 2 Kälber , sämmt.
liche Hühner , und ein Hund mit verbrannt. Varensand hat
sein sämmtliches bewegliches Eingut bei der Gegenseitigkeit für
Stadt und Butjadingerland mit 12,000 Mart pl . m . verji
chert. Die Entstehung des Brandes ließ sich nicht ermitteln,
indem man das Feuer erst entdeckte , als der Boden , worauf
die noch nicht gedroschenen Früchte lagerten, in Flammenstand
Man ist dort überzeugt , daß es durch einen Blizschlag in
Brand gesetzt ist, obgleich die Leute (Einwohner des Hauses
feinen Donner vernommen haben . Es war jedoch in der fraglicher
Nacht ein ziemlich starkes Gewitter mit Sturm , welches von

Den Betheiligten wird auf diesem Wege angezeigt, daß Südwest nach Norden abzog , wobei recht helle Blize fielen

der ursprünglich auf den 4. November d. J . feſtgeſetzte Zie- namentlich wie Augenzeugen bemerkten zu Esenshammergroden,

hungstermin der Haidhauser Kirchenbaulotterie in

Folge eingegangener Anzeige der Generalagentur unwiderruflich
auf den 16 . December d . J . verlegt worden ist .

PDie Ziehungsliste der zweiten Serie der Kissinger
Kirchenbauloose" vom 31. Auguſt d. I . wird zur Einsicht
gewünscht. Sollte Jemand dieselbe beizen, so bitten wir
darum, uns solche betreffs Einsicht zur Verfügung stellen zudarum , uns solche betreffs Einsicht zur Verfügung stellen zu
wollen , eventuell gegen Vergütung .

Bei der geftrigen 20. Ausloosung der 40 Thir -Schuld¬
scheine der Eisenbahn -Prämienanleihe des Herzogthums
Didenburg von 1871 find gezogen :

mit dem Prämienbetrage von 30 000 Mt. Nr . 39769 ;

Nr . 39427 , 54025 , 56528 ;
Don 1 500 Mt . Nr . 9532 ;

von je 600 Wit .

von je 300 Mt. Nr . 6603 , 10528 , 61969 , 65669 ,
68273 ;

Hohenkirchen , 29 . October . Am 28 . d . Mts . ist
der Landwirth Willm Heinges Willms zu Eufwarf , Gemeinde
Wiarden , in der Nähe der Wohnung des Wirths H. F. Bol¬
lenhagen zu Kaisershof, Gemeinde Wiarden , in dem mit Waffer
gefüllten Chauffeegraben als Leiche aufgefunden. Willms hat
am 27 . Abends , wie dieses bei ihm üblich gewesen iſt , ſeine

Wohnung verlassen und sich nach dem etwa eine halbe Stunde
entfernt liegenden Horumersiel zum Wirthshause begeben, ist
von dort etwa um 9 Uhr zurückgekommen und anf seinem

Heimwege beim Wirth Bollenhagen zu Kaisershof eingekehrt .
Hier hat Willms sich bis 10 Uhr aufgehalten und dann

von je 180 Mt. Nr . 28105 , 29253 , 43621 , 43690 , entfernt, um sich zu Hause zu begeben, ist jedoch dort nicht

46827 , 73324 , 75300 , 109027 , 111660 , 112107 ; eingetroffen . Als nun Willms am nächsten Morgen zu Hause

mit dem Nenn -Betrage von je 120 Mt . : Nr . 4664 , 9259 , vermißt wurde , ist derselbe bei den angestellten Nachforschungen

17572 , 24880 , 25923 , 27517 , 31036 , 31136 , 37325 , bei Kaisershof nur etwa 10 bis 15 Schritt von dem Bollen:

39980 , 43269 , 51904 , 53830 , 54594 , 57224 , 71799 , hagen' schen Wirthshause entfernt in dem Chauffeegraben als

74793 , 75508 , 80662 , 82501 , 99476 , 97672 , 98647 , Leiche aufgefunden. Die Müze des Willms ist einige Schritte
von dem Fundorte der Leiche auf dem Chausseeberme aufge98916 , 99836 , 100846 , 103132 , 110222 , 115785 ,

117556 , 117664 und 118307 . funden , und ist es nicht zweifelhaft , daß bei dem an dem frag:
lichen Abend herrschenden Unwetter Willms seine Müze ver
loren hat , und beim Suchen derfelben in den Chauffeegraben
gerathen und verunglückt ist. Willms lebte in ſehr guten
Bermögensverhältnissen, war in zweiter Ehe verheirathet, 59
Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit 9 Kindern im Alter
von 6 bis 24 Jahren .

Emil Palleske , zur Blüthezeit unseres Theaters in
den vierziger Jahren, wo ein Moltke und ein C. Jenkeden vierziger Jahren , wo ein Moltke und ein C. Jente
noch tüchtig auf ihrem Posten waren . vier Jahre lang beliebtes
Mitglied des hiesigen Hoftheaters , Vorleser Seiner Königlichen Ho¬
heit des Großherzogs , berühmt als Shakespeare -Vorleser und be¬
kannt als Biograph Schillers , ist nach mehrwöchentlichem ,

Wett - schmerzvollen Krantenlager , am 28. Oktober in einer Villa zu
Thal bei Eisenach entsailafen . Bulleske war als Sohn unbe¬
mittelter Eltern am 5. Januar 1823 in Tempelburg ( Pommern )
geboren .

In der Alexanderßraße hier fand heute Nachmittag eine
Probefahrt mit Velocipéden statt , welche sehr günstige
Resultate aufzuweisen haben soll . Nächstens wird eine
fahrt von hier nach Wiefelstede unternommen werden .

Unser Mitbürger , der Schirmfabrikant Die chler und

Frau feiern morgen das schöne Fest ihrer Silber - Hochzeit .

Möge ihnen das Glück zu Theil werden , auch die fernere
25jährige Lebensreise in förperlicher Frische und ungestörter
gegenseitiger Harmonie zurückzulegen , um dereinst auch das
goldene Hochzeitsfest feiern zu können . Das sei ihnen von

Herzen gewünscht ! -

Brand . In einem Hause in der Rosenstraße brach

heute Nachmittag Feuer aus , welches bald bemerkt und durch
die hinzukommenden Hausbewohner bald wieder gelöscht wurde.
Wie es heißt, soll dem stark geheizten Ofen Leinenzeug zu nahe
gebracht und in Brand gerathen sein. Dieser Fall dürfte zur
Vorsicht mahnen .

Brand . Am Sonntag Nachmittag gegen 5 Uhr ent¬
stand in dem Wohnhause des Cigarrenmachers Joh . Meyer

fahren nach ihrer Wohnung , ich selbst pflege sie und verlasse
sie keinen Augenblick mehr , bis sie wieder gefund ist . "

, ,Aber das ist unmöglich " , entgegnete Frau von Rosen .
" Sie sind ja einer unserer Zeugen und Niemand hier . . . "

Gnädige Frau , es gilt vor Allem , das Leben dieser ar =

men jungen Frau zu retten .

Als ein sehr gutes Mittel , um Kohl gegen die Hasen
sicher zu stellen, ist uns folgendes empfohlen worden : Man
stecke an verschiedenen Stellen des Kohlfeldes die Hölzer, an
denen man Würste geräuchert hat . Die Hasen werden durch
den Geruch vertrieben .

Um unbändige Pferde zu zähmen , muß man dem
Thiere in eins oder beide Ohren einen runden Kieselstein
stecken , das Dhr mit der Hand fest zuhalten und das Thier
streicheln . Diese Manipulation soll stets den gewünschten Er¬
folg haben.

Goldenstedt , 1. November . Heute Morgen zwischen
7 und 8 Utr ist das Wohnhaus des Kötters Arnold Meyer
zu Ellenstedt total abgebrannt . Sämmtliches Eiugut , sowie

„es ist ein unglückseliger Mißgriff ! Nun weiß ich, was ich
zu thun habe , um die Betäubung zu verscheuchen . "

Er hatte nur einen Theil der Wahrheit errathen ; er
glaubte an einen Mißgriff , aber er hatte keinen Verdacht . Er

nahm im Wagen Plaz , gegenüber der Frau von Stein , winkte
Ferdinand freundlich zu und befahl dem Kutscher an der ersten

" Nun woht " , sagte Seraphine ,, , wir wollen warten , wir Apotheke zu halten , an der sie vorüber kommen würden . Einige
wollen die Hochzeit verschieben . "

, ,Was sagen Sie ?" rief Raoul bestürzt .

が

"

Wie thöricht , mein Kind " , sagte Frau von Rosen .
Meine liebe Mama " , nahm wieder Raoul das Wort ,

, ,befehlen Sie und in weniger als einer Viertelstunde bringe
ich Ihnen einen anderen Zeugen. Ich laufe zu zweien meiner
Freunde , die hier in der Nähe wohnen und wenn ich auch den

einen von ihnen vielleicht nicht antreffe , so bringe ich doch sicher
einen von den Beiden hierher. " Er stürzte fort , ohne eine
Antwort abzuwarten .

Unterdessen hatte man Frau von Stein in einen Wagen
gelegt ; der Doctor , fie scharf anschend , meinte : " Das ist son
derbar ! Nichts kann sie erwecken ! Sie ist gerade wie meine
Kranten , denen ich einen Schlaftrunk gegeben habe . “

Schlaftrunt ? " sagte die Magd der Frau von Rosen ,
welche bis zum Wagen gefolgt war ,, , ia , wenn die gnädige
Frau den ihrigen genommen hatte , so sah sie gerade aus , wie
diese arme Dame . "

"Ach , mein Gott !" schrie der Doctor . Man gab ihr
ein Glas Zuckerwasser ? "

Und sie fand einen eigenen faden Geschmack daran " ,
fügte Ferdinand bei melcher Frau von Stein hatte die Treppe
hinunter tragen helfen .

„ Sprechen Sie , sprechen Sie !" drängte der Doctor die
Magd . Blieb noch etwas von dem Schlafpulver der Frau
von Rosen übrig ? Befand sich dies Pulver etwa im Speisesaal ? "

" Ja , ja , " antwortete die Magd .
Nun erklärt sich Alles " , sagte der Doctor erleichtert ,

Vom Gaslight .
Das uralte Sonnenlicht , das seit Millionen Jahren in

den Kohlenflözen der Erde aufgespeichert lag , hat unser Jahr
hundert wieder hervorgelockt und sich in practischer Weise
dienstbar gemacht . Unsere freundlichen Gasflammen nämlich,
die des Nachts unsere Straßen erhellen und als Gehütfen bei
tausenderlei häuslichen und industriellen Arbeiten uns unent¬
behrlich geworden sind . Die Gegenwart besitzt dieses helle,
bequeme und wohlthuende Beleuchtungsmittel , macht sich' s zum

bereitwilligsten Genossen des öffentlichen und privaten Lebens
und denkt kaum mehr d' ran , daß es ' mal eine Zeit gab , in
der unsere Eltern oder wir selbst beim düsteren Tag- oder
Dellampen -Lichte in den Büchern lasen oder häusliche Geschäfte
verrichteten. Vor so und so viel Jahren kannte man die Gas
bereitung faum ihren ersten Anfängen nach , und Dichter und

Gelehrte , ja selbst Physiker I. Ranges lachten darüber , als e
hieß , man könne damit die öffentlichen Plätze und Straßen da
Städte erhellen . Unser Geschlecht , von Jugeud auf an den
hellen Schein diefer Beleuchtungsweise gewöhnt , würde sich

den Körper zu tragen . Sie ließ sich auf einen Lehnstuhl fallen
und sagte , sie zittere vor Frost . Da hab ' ich in höflicher

Weise Feuer angemacht , worüber sie entzückt schien. Jest
wärmt sie sich und wird wohl nicht fortgehen wollen , ohne

die gnädige Frau gesprochen zu haben ."
, ,Nun , so will ich selbst mit ihr reden " , sagte der Doctor

und trat in den Salon , wo erund trat in den Salon , wo er die Dame in einem Sefid

sitzend seit eingeschlafen fand . Es war eine Frau von unge

pus trugen . Der Doctor näherte sich der Frau , kloptte ihr
auf die Schulter und sagte : „ Verzeihung , Wadame ."

Augenblicke nachher hielt der Wagen vor einer Apotheke , in
welcher der Doctor ein kleines Fläschchen faufte , worauf erfähr 30 Jahren mit feinen Zügen , welche einen südlichen Ty
wiederum in den Wagen stieg und einige Tropfen in den Mund
der schönen Schläferin träufelte . Diese fühlte , daß man ihr
etwas einaoß , verschlang mechanisch die Flüssigkeit und ließ
dann den Kopf wieder zurückfinken. Bald hielt der Wagen
vor ihrem Hause . Ihre erschrockene Dienerin half dem Doctor

Jda von Stein in ein Bett bringen . Nachdem man der
Stranken die erste Pflege hatte angedeihen lassen , sagte die
Kammerjungfer plöglich :

" Ich vergaß ganz die fremde Dame ! Ich will ihr sagen ,
daß die gnädige Frau hier ist . "

„ Ein Besuch ! " sagte der Doctor , „ das fehlte noch ! Ha =
ben Sie die Güte , die Dame zu verabschieden . "

Wie Sie wollen , Herr Doctor . "11
"Aber Frau von Stein sollte ja einen guten Theil des

Lages abwesend sein ; wie kommt es denn , daß diese Dame
auf sie wartete ? "

, ,Sie wartete nicht auf Frau von Stein , aber sie war so
müde , daß sie sich einen Augenblick ausruhen wollte . "

Sie wohnt also schr weit ? "

„ Nein , mein Herr , sie hat mir gesagt , daß sie seit zwei
Tagen im goldenen Adler logirt . Dieser Gasthof liegt in

dieser Straße und es steigen dort nur reiche und vornehme
Leute ab . Sie wollte zu Fuß herkommen , um einen Spazier =
gang zu machen, und das hat ihre Kräfte erschöpft ; sie scheint
sich nicht oft ihrer Füße zu bedienen ; auch sind sie so klein ,
daß man es ihnen wohl ansieht , daß sie nicht die Kraft haben ,

, ,Bist Du es , Zigi ? " antwortete die immer noch Schla

fende. Wiege doch ein wenig meine Hängematte . Ach
mein Gott , ich träumte ja !" sagte sie , vollends erwachend.

11

,,Entschuldigen Sie , daß ich Sie geweckt " , entgegnete der Do
tor ; aber Sie wünschen Frau von Stein zu sprechen und
ich komme, Ihnen zu sagen , daß das unmöglich ist . Eine plöz
liche Krankheit

,,Ach , die Arme ! Was ist ihr denn zugestoßen ?"

,,Nichts Gefährliches, vor einigen Stunden war sie noch
ganz wohl , da fiel sie plötzlich in einen tiefen Schlaf . "

" Run " , sagte die fremde Dame , der Schlaf ist ja keine
Krankheit ; der Schlaf ist so süß !"

"

an .

Der Doctor hörte an ihrer Aussprache , daß sie aus
Amerika fommen müsse ; sie sprach sehr langsam, mit anmuthi
ger Nachlässigkeit und stieß dabei leicht mit der Zunge

, ,Wir fürchten aber " , fuhr der Doctor fort , „daß dieſe

Schlaf erzwungen sei , daß man ihr einen Schlaftrunk ge
geben habe . "

,,Ach. mein Gott !" sagte die Fremde, es wird doch kein
Gift sein ? "

" Nein , das steht nicht zu befürchten " , erwiderte der Docs

tor ,, , doch Sie können Frau von Stein ja sehen."
(Fortsetzung folgt .)



faum mehr am ängezündeten Holzspahn zurechtfinden oder beim
matten Schimmer des Talglichtes sich gemüthlich fühlen .
Schimmern und strahlen muß es heutzutage im Ball - und
Concertsaal , wenn sich die Freude nur einigermaßen in behag¬
licher Weise ausleben soll . Fortschrittsnaturen finden sogar
das Gaslicht schon halb veraltet und sehnen den sonnenhellen
Glanz der electrischen Flamme herbei. Vielleicht interessirt es
gerade jezt , wo die kleinsten Städtchen zur hellen Straßenbe¬
leuchtung greifen , das jüngere Geschlecht zu erfahren , welche
Kämpfe durchgefochten werden mußten , bis das Gaslicht allge
mein zur Herrschaft gelangte . Hören wir , was ein Engländer ,
Samuel Elegg , der Schöpfer der Gasbeleuchtung , über seine
Erlebnisse berichtet :

,, Endlich hatten wir eine muthige Gesellschaft zusammen ,
ein Gasometer wurde gebaut und es sollte mit dem „ Gaslicht¬
verkauf begonnen werden . Da hatten Gelehrte dem Magi =
strat gesagt , mein kleiner Gasbehälter sei gefährlicher , als wenn
er voll Schießpulver wäre , und durch das kleinste Loch in sei¬
nem Blech könne das Gas Feuer fangen , explodiren und die
halbe Stadt in die Luft sprengen . Ich bekam keine Erlaub¬
niß , auch nur eine einzige Flamme anzuzünden. Da wurde
ich bös und dachte auf ein Kraftmittel, die Leute zu furiren.
Ich lud die Gelehrten und die Magistratspersonen zum Früh¬
stück ein , und nach demselben führte ich sie betrübt in mein schla=
fendes Werk . Als ich sie aber im Gasometerhause hatte , ließ
ich die Thüren schließen , damit mir keiner entwischen könne,
ergriff eine Spizart und puff hicb ich ein fußlanges
Klaffendes Loch in den Gasometer und zündete den ungeheuren
Gasstrahl mit dem Lichte an , das ich in der Hand hatte . Die
Lohe schlug bis zum Dach hinan und Alles schrie und wollte
flüchten . Die Thüren waren aber zu und all die Herren muß
ten bleiben und ich selbst blieb unter der Flamme stehen, bisder Gasometer ganz still eingefunken und lautlos ausgebranntwar . Da hatten sie sich denn auf Kosten ihrer Nerven über¬
zeugt , daß durchaus nicht der kleinste Funke " durch das

kleinste Loch " das Ding in die Luft sprengen könne, wie man
ihnen weiß gemacht. Im Jahr darauf beleuchtete ich die Lon¬
donbrücke . Aber nun verweigerten mir die Lampenanzünder
den Dienst , und ich ging die ersten drei Wochen Abend für
Abend selbst mit der Leiter auf der Schulter hinaus , um meine
Laternen zu puten und anzuzünden . "

So gehörte zum Glück der Erfindung auch der Muth,
dieselbe trotz Vorurtheil und Widerstreben in den Dienst der
Menschheit zu stellen .

Die Enthüllung .
Novelle

DoIt
A. Reichstadt .

( Fortsetzung )

An einem rauhen Herbstmorgen stand sie wieder einmal ,
am Strand . Mehr Segel als gewöhnlich zeigten sich am
Horizont , aufmerksam beobachtete sie dieselben . Ein Schiff
war größer als die andern , es mochte ein Kriegsschiff sein .
Hätte nicht der Nebel über den Wassern geraucht , so hätte sie
deutlich den prächtigen Bau erkennen können . Nun sah sie
nur , wie ein Segel nach dem andern aufgehißt wurde und das
Schiff majestätisch den anderen voran schwebte. Graue Mor¬
gendünste umwallten es wie geheimnisvolle Schleier . Ein
bleicher, geisterhafter Sonnenstrahl zudte jäh über den Wimpel.
welcher vom höchsten Mast flatterte gespenstisch schnell war
es wieder außer Sicht und in raschem Fluge , wie eine Möven¬
schaar , folgten ihm die andern Fahrzeuge .

-

grollte er , aber sie hörte an seinem Ton , daß sich sein Jn =
grimm nur verschärft hatte .

Das that ihr leid .

"
sanfter .

"

Was mag jenes Kriegsschiff bedeuten ?" fragte sie daher

„ Es bringt den neuen Statthalter ," antwortete Kirkerup .
„ Das Volk drüben an der Küste ist jetzt so auffässig und
widerspenstig, da sagt man, will der König ihm einen strenge¬
ren Herrn schicken, der es besser zu zügeln versteht , wie der
vorige . "

Wo soll er wohnen ? ""
11" In der alten Burg drüben am Hafen , aber ich glaube

faum , daß er leichte Tage in derselben haben wird . "
„ Warum nicht ? Hassen sie ihn so ? "

Fortsetzung folgt .)

Notizen .
Auf der Fahrt von Colberg nach Stettin ist ein Schlepp

dampfer mit cum Transport von Halen (Einkaufspreis
16000 Wet.) an den Klippen von Seeland zerschellt. Die
Beſteller waren Berliner Fischer .

*
*

**

Ein ländlicher Freier in D. bei Kissingen hatte von
seiner Schönen einen derben Korb erhalten . Da schrieb er an
sie, er werde ins Waffer springen, wenn sie ihn nicht erhöre .
Umgehend schickte ihm die Unbarmherzige eine Schwimmhose
und zwei mit Luft gefüllte Schweinsblasen.

*
*

*

kleine Belagerungszustand vom 29. October an auf
Ueber die Stadt Hamburg und Umfreis ist der

1 Jahr verhängt worden.
*

*
*

Wetter . Seit acht Tagen abwechselnd Schnee und
Regen , Wind und Sturm überall in Deutschland. Unser
Sturm ist aber fast noch ein Zephir gegen die Bora , die an
dem Küstenland der Adria und namentlich am Karste braust .
Eine Woche lang seufzte dort Mensch und Thier unter der
schwülen Sirocco - Luft , aber am 25 . October Nachmittags war
der Umschwung da, in etwa 10 Minuten. Ein Hochgewitter
furchtbarster Art und von phantastischer Pracht brach los und
hinter dem Gewitter brauste die Bora einher, alles vor sich
niederwerfend . Drüben in Argentinien und Montevideo
gabs furchtbare Schneeſtürme , denen an zwei Tagen rund 1
Million Rinderund Hunderttausende von Schafen unterlegen sind.

-
1.

*
*

Die Fronie des Schicksals hat es gefügt , daß Fürft
Bismarck im Belagerungszustande lebt , wenn auch nur im
kleinen. Seine ganze Herrschaft Friedrichsruhe und er mit
fällt unter den vom Bundesrath verhängten Hamburg -Altonaer
Belagerungszustand. Kein Wunder ! Vor manchem Jahr und
Tag schon hat ein bekannter Herr vertraulich mitgetheilt ,

der Junker Bismarck sei früher sein Freund und Partei¬
genosse gewesen, aber jetzt habe der Mann wahrhaft belagerns=
würdige Gedanken und Pläne ." Der Krug geht eben so
lange zu Wasser , bis er bricht ; aber ausgewiesen wird Er
schwerlich werden , es sei denn in den Kanzlerpalast in Berlin .

"

*
*

-

*

Eine Stadt im Finstern . Die Stadt Lille wurde
am 4. d. Mts . Abends gegen 10 Uhr urplöglich völlig _ver=
finstert , die Gasflammen verlöschten fast sämmtlich , und nur an
wenigen Brennern zeigte sich ein schwaches Flämmchen . Es
tamen in Folge dessen sehr sonderbare und mitunter lächerliche
Situationen vor . Die Cafés und Restaurants , sonst in vollem

Kerzen behelfen ; die Kerzenfabrikanten mußten ein glänzendes
Lichte strahlend , mußten sich mit schleunigst herbeigeschafften

Geschäft gemacht haben , denn der Anſturm der Kerzenkäufer
war groß . Die Vorstellung im großen Theater ging ohne
Schwierigkeit , ja unter großer Heiterkeit zu Ende ; man sah
nicht viel , aber man sah . Jm Variétés - Theater wars schlim¬

Finsterniß ein und ein schallendes Gelächter brach im Zöhörer¬

mer ; man gab die , , Perichole " , da trat plöglich fohlenschwarze

raum aus . Fräulein Marcelli mußte ihren Brief an Piquillo
bei dem Scheine von Wachsstreichhölzchen zu Ende singen, die
von gefälligen Theaterbesuchern abwechselnd angezündet wurden .
Man stellte nun rasch eine Anzahl Kerzen auf Bühne und

herbei, brennende Kerzen in die Hand zu nehmen, um dergestalt
Dichester, und mehrere Herren im Parterre ließen sich lachend

als lebende Kandelaber zu dienen . Die Straßen waren voll¬
ständig finster und man konnte nur mit Vorsicht seinen Weg
gehen . Ganz Lille entbehrte der gewohnten Beleuchtung, aber

rohres trägt die Schuld an dem Unfalle. Gegen Mitternacht
man nahm das überaus luftig auf . Der Bruch eines Saug¬

war die Stadt wieder mit dem Gaslicht versehen .
*

*
Welchen ungeheuren Umfang die Petroleum -Erzen¬

gung in Nordamerika erlangt hat, erhellt aus folgenden An¬
gaben des bekannten Petroleum -Statistikers Stowell in Pitts¬
burg . Im Jahr 1859 , also vor 21 Jahren , erbohrte Oberst
Drate die erste Delquelle und gewann täglich einige Fäffer
Petroleum . Jetzt liefern 12,000 Brunnen täglich 60,000
Fässer Rohöl . So viel geht auch täglich gereinigt aus den
Raffinerien hervor . Zu diesen gehören 3000 englische Meilen

eisernen Behältern , welche 10 Mill . Fässer Del aufnehmen
Röhrenleitungen zur Leitung des Rohöles nach 500 ungeheuren

können und 8 Mill . auch wirklich täglich enthalten. 12,000
Dampfmaschinen und 10,000 Steffel dienen dem Betriebe. Das
amerikanische Inland verbraucht täglich 10,000 Fässer, 40,000
gehen täglich nach dem Auslande.

4%

Kürzlich wurde ein Erkenntniß des Reichsgerichts in den
Zeitungen mitgetheilt, nach welchem der höchste Gerichtshof einen
Nichtigkeitsgrund darin nicht erkennt, daß ein Geschwore¬
ner während der Verhandlung geschlafen hatte, weil es Sache
des Geschworenen sei , seinen Wahrspruch mit Pflicht und Ge¬
wissen in Einklang zu bringen . Ein gleicher Fall , aber einen
Schöffen betreffend , hat die Strafkammer des Langerichts in
Eisenach beschäftigt , ist aber anders als beim Reichsgericht ent =
schieden worden . Es hatte nämlich ein Schöffengericht des
Landgerichtsbezirks einen Angeklagten wegen Chausseegelddefrau =
dation freigesprochen . Dagegen erhob die Staatsanwaltschaft 40
die NichtigkeitsbeschwerdeGraue Mor die Nichtigkeitsbeschwerde , weil bei der betreffenden Schöffen :
gerichtssitzung einer der Schöffen geschlafen hatte . Die Straf¬
kammer des Landgerichts gab der Nichtigkeitsbeschwerde statt
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor das
Schöffengericht , weil ein Mitglied des erkennenden Gerichts ,
welches durch irgend einen physischen Umstand verhindert ist,
der Verhandlung zu folgen , einem Abwesenden gleichzustellensei. Es dürfte dieses Erkenntniß allgemeines Interesse finden ,
und besonders wird auch die sich entgegenstellende Motivirung
des Reichsgerichts und des Eisenacher Landgerichts viel be
sprechen werden .

Ats ob sie einen heftigen Stich empfände, so peinvoll
griff Nanni sich nach dem Herzen .

Die Segel kommen und gehen , und immer wieder der =
selbe Kampf innerer Aufregung , ob denn keines ihn bringt ?

Stumm und schlaff senkte sie den ermatteten Kopf . Es
war nicht ihre Art , zu weinen , aber der Schrei der Verzweif =
lung , der heute aus ihrem Innern hervorbrach , war mark¬
durchdringend. Sie fühlte, daß sie kaum ihr Schicksal länger
zu ertragen vermochte . Aufgerieben war sie von Enttäuschun
gen, müde , sterbensmüde . Aller Lebensmuth erstarb . Gab
es denn noch einen Gott , der das Schreien der Verwaisten
hörte ? Sah er , wie sie langsam, grausam verblutete, und
hatte kein Erbarmen ?

-Ein finsterer Trübjinn überfiel sie sie konnte nur noch
in ihrem Schmerz versteinern, denn es gab nichts mehr, das
ihn ihr von der Seele löfte .

Sie rang im Gebet um Licht, das ihr trostloses Schick¬
sal ihr nicht den findlichen Glauben raube , aber umsonst , ihr
Schicksal blieb dunkel und so wurde es auch dunkel in ihrer
Seele .

" Wollt Ihr denn nie den treulosen Menschen vergessen !"
sagte bitter ein Fischer zu ihr, der am Strande saß und die
gefangenen Flundern aus den Maschen seiner Neze mühsam
löfte, um sie alle auf einen Haufen neben sich zu werfen. Er
hatte Nanni ' s heimlichen Schmerzensausbruch belauscht .

Es war Kirkerup , der von der Knabenzeit her um jeden
Blick von ihr gegeizt und der es ihr nicht verzeihen konnte,daß sie seine standhafte Liebe noch immer, um jenes Verhaßtenwillen , verichmähte .

Sie fuhr aus dem Schmerz auf , in dem sie versunken
und sah, wie er das Messer aus dem Kahn langte, den Fischen
die Köpfe abschnitt, die Eingeweide ausnahm und sie dann
zum Räuchern auf kleine Stäbe zog .

"Treulos ist er nicht. Nicht treulos !" sagte
sie dumpf, aber mit einem Ausdruck so unerschütterlichen Glau=
bens, daß der schlichte Bursche sogar mitten in seiner eifersüch¬
tigen Wuth davon ergriffen wurde .

, ,Keiner darf ihn mir schmähen . Hört Ihr , Keiner ! Ich
leid ' s nicht !"

Und so drohend trat sie auf ihn zu und ihre Stimme zitterte
bor Empörung , daß er ihrem sonst so weichen Wesen gar
nicht solche Entschlossenheit zugetraut hätte .

Nun , seid nur ruhig , ich wollt ' Euch nicht kränken " ,

* *
*

品Eine Scharfrichter Rechnung . In Amsterdam
bediente man sich im vorigen Jahrhundert vorkommenden Falls
zeitweilig des Scharfrichters von Haarlem und verlegte, um die
Soften wiederholter Reisen desselben zu ersparen , die nothwen =
dig gewordenen Hinrichtungen möglichst auf einen Tag . Von
einem solchen, dem 17. December 1712 , findet sich eine Scharf¬
richterrechnung aufbewahrt , welche die Beträge für Leistungen
beim Enthaupten , Hängen , Erdrosseln , Rädern von 9 zum
Tode Verurtheilten , beim Auspeitschen , an den Pranger stellen ,Brandmarken von 24 Andern einzeln aufzählt . z . B. für
einen zu Rädernden mit 9 Streichen , zu 3 Gulden der Streich ,
27 Gulden , für Erdrosseln 6 Gulden , fürs Herabnehmen
und aus der Stadt bringen 9 Gulden und dergl .). und
eine Gesammtsumme von 276 Gulden für die vor dem Stadt¬
hause zu Amsterdam vollzogene Arbeit eines einzigen Tages
ergiebt. Diese Rechnung wurde der Bürgerschaft vorgelegt,
um ihr zu beweisen, daß das Geschäft des Scharfrichters eine

gute Nahrung " sei.PP

* *

in einem Schleppboot hinaus auf die hohe See, um sich die
50 holländische Studenten fuhren am 23 . October

Abfahrt des großen Schiffes PrinzeßAmalien anzusehen, und
12 fehrten nur zurück . Der alte Schlepper taugte nicht für
die hohe See, er wurde von den hohen Wellen derart ge=
schüttelt und umhergeworfen, daß 38 Studenten über Bord
gingen , von denen 26 sogleich ertranken , die andern 12 find
vielleicht von der " Prinzeß Amalia " gerettet worden. Man
mird es aber erst erfahren, wenn das Schiff in England ein¬
getroffen ſein wird .

* *
*

Auf dem Brocken war der frühzeitige Schneefall
so start , daß der Gasthof von 10 Fuß hohen Schnee - und
Eiswänden umgeben war und der benachbarte Brunnen lange
gesucht werden mußte . Der Briefträger brauchte vom Brocken
nach Schierke 8 Stunden statt einer .*

*
*

4

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht

Deutsche Reichsanleihe

4 % Jeversche Anleihe

gekauft verkauft
99,70 100,25

vom 2 November 1880 .

OldenburgischeConsols
(Kl . St . im Verkauf 14 o höher .)

Stollhammer Anleihe
99 100
99
99

400 Dammer Anleihe 99 100

Brafer Sielachts-Anleihe
Wildeshauser Anleihe (Stüde à Mt. 100. -) 99,25 100,25

99 100
Landschaftliche Central-Pfandbriefe 98,70 99,25

152,70 153,70
102 103

40%
4
4

Oldenb. Prämien -Anl. per St . in Mark

10 Bremer Staats-Anleihe von 1874.
5 , Eutin - Lübecker Prior .- Obligatianeu

412 % Wiesbadener Anleihe .
4 Breußische consolidirte Anleihe

[ Kl . St . im Verkauf 14 höher . )
42 % Preußische consolidirte Anleihe

101,25 102,25
101 102
99,70 100,25

104,60 105,40
42 % Schwedische Hypoth .. Pfandbriefe von 1879 .
412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank .

98,90 99,90
1 : 1 102

40 do . do . 97 97,50
100,50

100,50
20

do .
40 % PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth.-Bank 99,755 Körbisdorfer Prioritäten
OldenburgischeLandesbank-Actien

[40 Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1879 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih -Bank -Actien

Osnabrücker Banfactien à Mt. 500 vollgezahlt 4%
(40 % Einzt u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1880 , )

Zins von 1 Jan . 1880 .

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr.

Oldenburger Eisenhütten -Actien (Augustfehn )
(5% Zins vom 1. Juli 1879 )

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.
Stück ohne Zinsen in Mark

London 1 £ ftr .
New - York für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gld .

" "
11

11

158 -

111
100

167,80
"

168,60
20,305 20,405

" " 4,21 4,26
16,70

Anzeigen .

1870

Kampfgenoffen-Verein Oldenburg .
Am Donnerstag , den 4. d . M. Abends 8½ Uhr :

Versammlung .

A . G .
Am Mittwoch , den 3. November c . Versammlung , Abends

8 Uhr im Vereinslocale .



Wohnungs -Veränderung .
Vom 1. November an wohne ich nicht mehr Baum¬

garten , sondern Langestrasse 68 in dem früher

Cohn ' schen , jest Schäfers ' schen Hause , neben A. Rit¬

terhoffs Hotel .

Straße .

C . A . Schmidt ,
Rechnungssteller .

Zu verkaufen :
12 nebeneinander liegende Baupläge an der Diener¬

J . F . Carstens .

Ernst Schmidt ,

Ofenerstraße 41 .

Obersteiner , Ludwigshafener , Haidhauser
Kirchenbauloose offerirt

Die Ziehungslisten I. und II . Serie der Düsseldorfer
Gewerbe -Ausstellungs - Lotterie liegen aus

Ofenerstraße 41 , oben .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .

Zinsfuß während des Monats October 1880 .
Für Einlagen mit :

6monatlicher Kündigung
3monatlicher Ründigung

furzer Kündigung und auf Check-Conto

4 % pr . a .
32 % pr . a .
3 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter
75 Marf angenommen .

Gegen Franco - Einsendung der Gelder erfolgt umgehend

pr . Post der betreffende Depositen Schein .

Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige

Einsendung des Depositen -Scheines auf Verlangen ebenfalls

pr . Post zurückgesandt .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Thorade . L. Strackerjan . Propping .

Heinrich Büsing ,
Uhrmacher ,

Casinoplatz Nr . 1 .

hält sein reichhaltiges

Uhren - Lager
zu den billigsten Preisen unter Garantie empfohlen .

Harzer Königsbrunnen ,
von vielen Autoritäten ane rkannt als bestes Tafel

und Erfrischungsgetränk . Haupt - Niederlage bei
Herrn A . D. Schütte , Oldenburg

Die Harzer Königsbrunnen - Verwaltung .

14. H. Syvarth, Georgstrasse 14.
Alleiniges Depot

der Kgl . Sächsischen Hof - Pianofortefabrik

von Julius Blüthner
in Leipzig .

NB . Die Instrumente der obigen Firma erhielten
auf der Weltausstellung in Sidney den ersten Preis .

Glanz wichle
aus der Fabrik von Rud . Starke , Melle , halte in verschie =

denen Verpackungen stets auf Lager und empfehle solche an
Wiederverkäufer sehr billig .

Bestellungen auf

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih- Bank pro 1. November 1880 .

Cassebestand
Wechsel

Activa .

Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Conto - Corrent - Debitoren

Effecten

Verschiedene Debitoren
Bank - Gebäude

Bank - Juventar

Mark . Passiva .

388,738 . 38 Aftien -Capital Mt . 3,000,000 , hierauf einge =
5,539,810 . 38 zahlt 40 %

2,461,599 . 04 Einlagen :
1,102,575 . 24 Bestand am 1. Dct . 1880 ME . 14,539,608 . 37

6,785,436 . 60 Neue Einlagen im Mon. Oct. " 605,112 . 04

1,206,484 . 89 Mk . 15,144,720 . 41

17238,346 . 07 Rückzahlungen im Mon . Oct . 633,670 . 46

115,000 . Bestand am 31. Oct . 1880
7,615 . 50 Check - Conto

17,845,606 . 10

Conto - Corrent -Creditoren

Verschiedene Creditoren

Reservefonds -Conto

Die Direction .

Thorade . L. Strackerjan . Propping .

Ausweis
der

Mark .

Grid
amt

1,200,000

14,511,049 . 95
430,375 . 38
860,854 . 87

657,325 . 90
186,000 . ¬

17,845,606 . 10

Oldenburgischen Landesbank

Activa .

per 31 . October 1880 .

Mart 245340 58 Actien -Capital

"P

als

ftal

nac

Passiva . son

Cassebestand Mark 3000000 gat

Wechsel . "
Effecten .

3403061 46 Depositen :
1423293 59" Regierungsgelder u . Gut¬

Diskontirte verlooste Effecten

Conto Corrent = Saldo "
Lombard - Darlehen PP

Bankgebäude .
Nicht eingeford . 60 % d. Actien - Capitals
Diverse .

"

"

2241 53

2897693 28
6737897

46000

1800000

119218 14

Mart 16674745 78

haben öffentl . Kassen Mt . 2890215 03

Einlagen von Privaten 10025456 42
nac

12915671 45
201 " guc

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten 11

Reservesond

Diverse .

4300

252157 53
Ale

" ZU
502616 80 fla"

Mark 16674745 78
To

312 % Fa

3
ST

fü
bel

lid

fie

De

fid
me

Mr .

"

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4%
""/ "

" / / "

viertel

kurzer "

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hanssmann . Harbers .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , r . G.
Ausweis pro Monat October 1880 .

Umsat
Wechsel - Conto .

Depofiten - Conto
Conto - Current - Conto

Effecten - Conto

Gesammtumsatz im October

Immobilien - Conto .
1,200 - Mobilien - Conto .

Activa .

33,000
Bilanz am 31 . October 1880 .

Stammcapital - Conto .

Reservefond Conto

Zins - und Provisions -Conto
Depofiten -Conto
Check - Conto
Conto - Current - Conto , Creditores

1,975 08 Handlungsunkosten - Conto .
589,614 95 Wechsel - Conto .

26,842 90 Effecten - Conto .11
C. Raschen ,

Ecke der Staustraße und Staulinie .
"1 610,346 26 Conto -Current -Conto , Debitores .

11 57,362 72 Caffenbesta . . d.

Mt . 1,320,341 91

Backtorf
in besonders schöner trockener Waare nehmen entgegen , und

liefern den Torf zu billigsten Preisen frei ins Haus . Auch
prima Maschinentorf und Grabetorf .

Expreß - Compagnie .
Rothes und weißes

Fließpapier
(Bütten -Fabrikat ) in verschiedenen Größen ; weiße und far¬

bige Seidenpapiere , in bester Qualität
Friedrich Voigt .

Langestraße 64 .

J . Andrée ,
Korbmacher ,

Staustraße 12 ,

empfiehlt sein wohlafsortirtes Lager in allen vorkommenden
Korbmacher -Artikeln zu den billigsten Preisen .

Cigarren ,
passendstes Gelegenheitsgeschenk

für Herren
empfiehlt in großer Auswahl zu bekannten billigen Preisen

Th . Troebner ,

ge

וון

Mrf . 283,453 37

11 134,770 39

282,682 74"
25,112 30""

749,565 64

Passiva .
Mt . 171,577 17

3,304 59 Ki
37,050 46" ob

766,773 6511
82,398 29 Tec

" 259,237 75 าน

ječ
da

ME . 1,320,341 91

fid

pCt . p . a .
312"/ #1 11 p . a .
3 %18 " p . a .

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4
3

furzer
Oldenburg , den 31. October 1880 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich . H. G. Müller .

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte
ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete ,
sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be
sorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälliget
Zinsen , Neberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die
Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Feine oberländische Speisekartoffeln .
Von heute eingetroffener Sendung fein mehliger und fein schmeckender Kartoffeln,

kann ich bei kleinen und großen Quantitäten billig abgeben . Lager in meinem Torfmagazin
NB. Packung liefere auf Wunsch in Kiſtchen zu 85 am Prinzessinweg . Proben werden abgegeben .

nnd 50 Stück .

Taback und Cigarren -Fabrik .

Drud von d . Pittmann in Oldenburg , Rosenstraße 25

J . F . Carstens .
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